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Ovımenti eın Dostmoderner Beitrag
der Kırchenentwicklung

v Geistliche Gemeinschaften un ewegungen lassen sıch In len Epochen
der Kirchengeschichte aufspüren. Fuüur S1e galt un: gilt Auftfkirchliche kteu-

wirken S1e gleichermafßen eleDen!: un: inspirierend, aber auch befrem-
dend un: verstörend. Sichtbar wiıird 1€es 1M anzutreffenden Spannungsver-
hältnis von Pfarrgemeinden un ewegungen. Zu oftensichtlich sıind die
unterschiedlichen rammatiken Jedoch können AUS diesen Difterenzen
auch kreative Kontraste werden, wenn beide Gemeinschaftsformen bereit
sind, voneinander lernen, die jeweils anderen tärken erkennen un:
sıch von ihnen ANTESCH lassen, wofur der Beıitrag plädiert. (Redaktion)

Geistliche Bewegungen en Clas christli- Jh.s SCHhLEeISLICH, Cie Bibelbewegung und
che Europa Urc. viele Jahrhunderte SseiINer Cie Liturgische Bewegung, en 1M KOon-
Geschichte bestimmt. DIe grofße monastı- 711 gegipfelt.
sche ewegung des Jh.s hat Europa mıt
Zisterzienserabteien übersät. DIe CIHNOÖTTINE

Dynamik der Mendikantenbewegung des Fın Pfingsten
Jh.s hat Cie HNEeU entstehenden Städte mıt für dıe Kırche

Dominikaner- und Franziskanerklöstern
durchsetzt und Clas gesellschaftliche und Bereıts se1it dem /welten Weltkrieg enNT-
kulturelle Leben mafgeblich epragt. Das stehen Cdazu zahlreiche CU«Cc Bewegungen,

Cie „Movimenti”, verstärkt och se1t dem16 J. hat mıt Reformation und Gegenre-
formation schwere OniIilıkte und prägende Konzil. on Johannes intendierte
geistliche Erneuerungen gebrac und g1P- mıt dem Konzil e1in „NCUC Pfingsten für

1M Barock In geistlicher Lebens- Cie Kirche, und Cie Bewegungen scheinen
freude, Cie Musik und Baukunst elebten, Cles einzulösen. In einer Predigt VOr-
welche bis heute erfreuen. Im katholischen en VO  b Pfingsten 996 aps Jo
Bereich entstanden mıt dem Jesuitenorden hannes Paul IL „Eine der en des He1l-
och zahlreiche andere Gemeinschaften igen (jelstes In uUunNnseIer eit ist sicher das
und Apostolatsformen. Das J hat Blühen der Bewegungen, Cie e1in Zel-
AaUS$S der Krise der Aufklärung eine Dyna- chen der Freiheit sind für Cie Gestalten,

In denen sich die eine Kirche verwirklicht.mik der Weltmission freigesetzt, mıt HNECU-

Kongregationen und Gemeinschaften, S1e tellen mıt Gewissheit eine euerung
einer 1e174. katholischer Vereine und dar, die ıIn ihrer Wirksamkeit für das Reich
erbande SOWI1eE der Katholischen Aktion. (,ottes In den Werken der gegenwärtigen
DIe großen Erneuerungsbewegungen des Geschichte erst och adäquat begriffen
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◆ Geistliche Gemeinschaft en und Bewegungen lassen sich in allen Epochen 

der Kirchengeschichte aufspüren. Für sie galt und gilt: Auf kirchliche Akteu-

re wirken sie gleichermaßen belebend und inspirierend, aber auch befrem-

dend und verstörend. Sichtbar wird dies im anzutreff enden Spannungsver-

hältnis von Pfarrgemeinden und Bewegungen. Zu off ensichtlich sind die 

unterschiedlichen Grammatiken. Jedoch können aus diesen Diff erenzen 

auch kreative Kontraste werden, wenn beide Gemeinschaft sformen bereit 

sind, voneinander zu lernen, die jeweils anderen Stärken zu erkennen und 

sich von ihnen anregen zu lassen, wofür der Beitrag plädiert. (Redaktion)

Geistliche Bewegungen haben das christli-

che Europa durch viele Jahrhunderte seiner 

Geschichte bestimmt. Die große monasti-

sche Bewegung des 12. Jh.s hat Europa mit 

Zisterzienserabteien übersät. Die enorme 

Dynamik der Mendikantenbewegung des 

13. Jh.s hat die neu entstehenden Städte mit 

Dominikaner- und Franziskanerklöstern 

durchsetzt und das gesellschaftliche und 

kulturelle Leben maßgeblich geprägt. Das 

16. Jh. hat mit Reformation und Gegenre-

formation schwere Konflikte und prägende 

geistliche Erneuerungen gebracht und gip-

felte im Barock in neuer geistlicher Lebens-

freude, die Musik und Baukunst belebten, 

welche bis heute erfreuen. Im katholischen 

Bereich entstanden mit dem Jesuitenorden 

noch zahlreiche andere Gemeinschaften 

und Apostolatsformen. Das 19. Jh. hat 

aus der Krise der Aufklärung eine Dyna-

mik der Weltmission freigesetzt, mit neu-

en Kongregationen und Gemeinschaften, 

einer Vielzahl katholischer Vereine und 

Verbände sowie der Katholischen Aktion. 

Die großen Erneuerungsbewegungen des 

20. Jh.s schließlich, die Bibelbewegung und 

die Liturgische Bewegung, haben im Kon-

zil gegipfelt.

1 Ein neues Pfi ngsten 
für die Kirche

Bereits seit dem Zweiten Weltkrieg ent-

stehen dazu zahlreiche neue Bewegungen, 

die „Movimenti“, verstärkt noch seit dem 

Konzil. Schon Johannes XXIII. intendierte 

mit dem Konzil ein „neues Pfingsten“ für 

die Kirche, und die Bewegungen scheinen 

dies einzulösen. In einer Predigt am Vor-

abend von Pfingsten 1996 sagte Papst Jo-

hannes Paul II: „Eine der Gaben des Hei-

ligen Geistes in unserer Zeit ist sicher das 

Blühen der Bewegungen, … die ein Zei-

chen der Freiheit sind für die Gestalten, 

in denen sich die eine Kirche verwirklicht. 

Sie stellen mit Gewissheit eine Neuerung 

dar, die in ihrer Wirksamkeit für das Reich 

Gottes in den Werken der gegenwärtigen 

Geschichte erst noch adäquat begriffen 
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werden I USS. C] Zu Pfingsten 1995 lud der ardına. Schönborn weiß auch ein1Ige (Je-
aps die Bewegungen und Gemeinschaf- fahren der geistlichen Bewegungen
ten einem Treiffen ach KOm, dem 6{() benennen:
dieser (Grupplerungen folgten. Entspre-
en w1IisSssen S1€ sich In ihrem TIun VO  b der „ihren Weg als den Weg der Kirche
Kirchenleitung bestätigt und gefördert. sehen. eın Charisma genugt sich selbst

1esem großen Wohlwollen egegnen eın geistlicher Aufbruch ist die Antwort
die geistlichen Bewegungen auch In für Cle Kirche einer bestimmten eıt.  ß
der Erzdiözese Wıen, wenngleich ebenso S1e mussten sich ihrer unıver-
viele kritischen Stimmen hören Sind. salkirchlichen Perspektive In den lenst
Erzbischof ardına. Schönborn hat zahl- der Ortskirche tellen „und sich nicht In
reiche Bewegungen ermutigt, In seInNnem einem Zu ausschließlichen ‚Eigenleben
Bıstum Fufß fassen.* Er bezeichnet S1€ absondern.“.
als „Zeichen der offnung” und charakte- DIe Bewegungen könnten „eine In-
1slert S1€ ıIn fünfer  alen ensıtal christlicher Gemeinschaft eDen, Cle

eine Pfarre als solche nicht erbringen e  kan  n)
als „Neuentdeckungen der Tadı- alur „werden Pfarrgemeinden immer offe-

tion der Kirche”, In denen Bibellesung, [ .1- CIC Ränder en als Cie Bewegungen.
„der vielleicht delikateste und wich-turgie und intensıive C ommun1o auf CUuU«Cc

e1Ise mıt Leben rfullt sind tigsten PunktWidl / Movimenti —- ein postmoderner Beitrag der Kirchenentwicklung  249  werden muss.“! Zu Pfingsten 1998 lud der  Kardinal Schönborn weiß auch einige Ge-  Papst die Bewegungen und Gemeinschaf-  fahren der neuen geistlichen Bewegungen  ten zu einem Treffen nach Rom, dem 60  zu benennen:  dieser Gruppierungen folgten. Entspre-  chend wissen sie sich in ihrem Tun von der  — „ihren Weg als den Weg der Kirche  Kirchenleitung bestätigt und gefördert.  zu sehen. Kein Charisma genügt sich selbst.  Diesem großen Wohlwollen begegnen  Kein geistlicher Aufbruch ist die Antwort  die neuen geistlichen Bewegungen auch in  für die Kirche einer bestimmten Zeit.“  der Erzdiözese Wien, wenngleich ebenso  — Sie müssten sich trotz ihrer univer-  viele kritischen Stimmen zu hören sind.  salkirchlichen Perspektive in den Dienst  Erzbischof Kardinal Schönborn hat zahl-  der Ortskirche stellen „und sich nicht in  reiche Bewegungen ermutigt, in seinem  einem allzu ausschließlichen ‚Eigenleben‘  Bistum Fuß zu fassen.? Er bezeichnet sie  absondern“.  als „Zeichen der Hoffnung“ und charakte-  — Die Bewegungen könnten „eine In-  risiert sie in fünf Merkmalen:  tensität christlicher Gemeinschaft leben, die  eine Pfarre als solche nicht erbringen kann“  — als „Neuentdeckungen der Tradi-  dafür „werden Pfarrgemeinden immer offe-  tion der Kirche“ in denen Bibellesung, Li-  nere Ränder haben als die Bewegungen“.  — „der vielleicht delikateste und wich-  turgie und intensive Communio auf neue  Weise mit Leben erfüllt sind  tigsten Punkt: ... Der Weg der persönli-  — als „mächtiger Stimulus, über die  chen Heiligung verläuft für die Mitglieder  Grenzen der Ortskirche hinauszusehen‘  der geistlichen Bewegungen nicht anders  indem sie „im Geist der Universalität und  als für jeden anderen Christen  . Es tut  Verbindung mit dem Petrusamt“ stehen  den Mitgliedern der Movimenti oft gut,  — als „neue Gestalt der Zusammen-  der Gefahr des geistlichen Hochmuts da-  arbeit von Priestern und Laien© die als  durch zu begegnen, dass sie beschämt und  Laienbewegungen viele priesterliche Beru-  dankbar vor ‚ganz gewöhnlichen Christen‘  3  fungen hervorbringen  sich verbeugen.“  — mit einem „neuen Bild der Frau  in der Kirche“ da viele der Bewegungen  Die pastorale Entwicklung der Erzdiözese  (auch Männergemeinschaften) von Frauen  Wien steht ganz im Zeichen eines frucht-  gegründet und geleitet sind  baren Zueinander von Pfarrgemeinden  — als „gesellschaftliche Prägekraft“ für  und Verbänden, Bewegungen und Ordens-  eine „erneuerte christliche Kultur“ die sich  gemeinschaften. Nach den diversen Initia-  in deren vielfachem gesellschaftlichem En-  tiven der Stadtmission wurde ein entspre-  gagement zeigt  chender Weg des Miteinander im Prozess  1  Zitiert nach: Schweizerisches Pastoralsoziologisches Institut / Arbeitsgruppe „Neue Religiöse Bewe-  gungen“ (Hg.), Neue Gruppierungen im Schweizer Katholizismus. Ein Handbuch, Zürich *2004, 8.  Vgl. Maria Widl, Geistliche Bewegungen in der Erzdiözese Wien. Laienfrömmigkeit zwischen  Tradition und Postmoderne, in: Informationes Theologiae Europae 11 (2002), 147-159; Beate  Zimmermann, Heute dem eigenen Glauben gemeinsam auf die Spur kommen. Kirchliche Bewe-  gungen und neue Gemeinschaften in der Erzdiözese Wien, Wien 2002 (Diplomarbeit).  Christoph Kardinal Schönborn, Die Menschen, die Kirche, das Land. Christentum als gesellschaft-  liche Herausforderung, Wien 1998, 25—32; wortgleich bei mehreren anderen Gelegenheiten.Der Weg der persönli-
als „mächtiger Stimulus, ber Cie chen Heiligung verläuft für Cie Mitglieder

(Gsrenzen der Ortskirche hinauszusehen der geistlichen Bewegungen nicht anders
indem S1E „1M (Gjelst der Universalität und als für jeden anderen Christen Es {ut

Verbindung mıt dem Petrusamt“ stehen den Mitgliedern der Movımenti oft gut,
als „NCUC Gestalt der Zusammen- der Gefahr des geistlichen Hochmuts cla-

arbeit VO  b Priestern und Laien”, Cie als Uurc egegnen, dass S1€ beschämt und
Laienbewegungen viele priesterliche eru- dankbar VOTL ‚9anz gewöhnlichen Christen
fungen hervorbringen sich verbeugen.‘

mıt einem „NEUC Bild der Frau
In der Kirche”, cla viele der Bewegungen DIe pastorale Entwicklung der Erzdiözese
auc. Männergemeinschaften) VO  b Frauen Wıen steht Sgahz 1M Zeichen eiINes frucht-
gegründet und geleitet sind baren Zueinander VOoO  b Pfarrgemeinden

als „gesellschaftliche Prägekraft” für und Verbänden, Bewegungen und Ordens-
eine „erneuerte chrısiliche Kultur”, Cie sich gemeinschaften. ach den diversen Inıtla-
In deren vielfachem gesellschaftlichem En- tiven der Stadtmission wurde e1in entspre-

zeigt hender Weg des Miteinander 1M Prozess

/itlert nach Schweizerisches Pastoralsoziologisches NSTIEMU. Arbeitsgruppe „IVEUE Religiöse Bewe-
gungen“ (He.) Neue Grupplerungen 1m Schweizer Katholizismus. E1ın Handbuch, Zürich
Vel. Marıa Widl, Geistliche ewegungen ın der Erzdiözese Wiıen. Laienfrömmigkeit zwischen
Tradition Uun: Postmoderne, In Informationes Theologiae kuropae 11 2002), 147-159; Pate
Zimmermann, eulte dem ejigenen Glauben gemelnsam auf Clie Spur kommen. Kirchliche Kewe-
SUNSCH Uun: 1iCUE Gemeinschaften ın der Erzdiözese Wiıen, Wiıen 20072 (Diplomarbeit).
Christoph Kardinal Schönborn, DIe Menschen, Clie Kirche, das Land C'hristentum als gesellschaft-
liche Herausforderung, Wiıen 1998, 25—32; wortgleich bei mehreren anderen Gelegenheiten.
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1 Zitiert nach: Schweizerisches Pastoralsoziologisches Institut / Arbeitsgruppe „Neue Religiöse Bewe-
gungen“ (Hg.), Neue Gruppierungen im Schweizer Katholizismus. Ein Handbuch, Zürich 22004, 8.

2 Vgl. Maria Widl, Geistliche Bewegungen in der Erzdiözese Wien. Laienfrömmigkeit zwischen 
Tradition und Postmoderne, in: Informationes Th eologiae Europae 11 (2002), 147–159; Beate 
Zimmermann, Heute dem eigenen Glauben gemeinsam auf die Spur kommen. Kirchliche Bewe-
gungen und neue Gemeinschaft en in der Erzdiözese Wien, Wien 2002 (Diplomarbeit).

3 Christoph Kardinal Schönborn, Die Menschen, die Kirche, das Land. Christentum als gesellschaft -
liche Herausforderung, Wien 1998, 25–32; wortgleich bei mehreren anderen Gelegenheiten.
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werden muss.“1 Zu Pfingsten 1998 lud der 

Papst die Bewegungen und Gemeinschaf-

ten zu einem Treffen nach Rom, dem 60 

dieser Gruppierungen folgten. Entspre-

chend wissen sie sich in ihrem Tun von der 

Kirchenleitung bestätigt und gefördert.

Diesem großen Wohlwollen begegnen 

die neuen geistlichen Bewegungen auch in 

der Erzdiözese Wien, wenngleich ebenso 

viele kritischen Stimmen zu hören sind. 

Erzbischof Kardinal Schönborn hat zahl-

reiche Bewegungen ermutigt, in seinem 

Bistum Fuß zu fassen.2 Er bezeichnet sie 

als „Zeichen der Hoffnung“ und charakte-

risiert sie in fünf Merkmalen:

– als „Neuentdeckungen der Tradi-

tion der Kirche“, in denen Bibellesung, Li-

turgie und intensive Communio auf neue 

Weise mit Leben erfüllt sind

– als „mächtiger Stimulus, über die 

Grenzen der Ortskirche hinauszusehen“, 

indem sie „im Geist der Universalität und 

Verbindung mit dem Petrusamt“ stehen

– als „neue Gestalt der Zusammen-

arbeit von Priestern und Laien“, die als 

Laienbewegungen viele priesterliche Beru-

fungen hervorbringen

– mit einem „neuen Bild der Frau 

in der Kirche“, da viele der Bewegungen 

(auch Männergemeinschaften) von Frauen 

gegründet und geleitet sind

– als „gesellschaftliche Prägekraft“ für 

eine „erneuerte christliche Kultur“, die sich 

in deren vielfachem gesellschaftlichem En-

gagement zeigt

Kardinal Schönborn weiß auch einige Ge-

fahren der neuen geistlichen Bewegungen 

zu benennen:

– „ihren Weg als den Weg der Kirche 

zu sehen. Kein Charisma genügt sich selbst. 

Kein geistlicher Aufbruch ist die Antwort 

für die Kirche einer bestimmten Zeit.“

– Sie müssten sich trotz ihrer univer-

salkirchlichen Perspektive in den Dienst 

der Ortskirche stellen „und sich nicht in 

einem allzu ausschließlichen ‚Eigenleben‘ 

absondern“.

– Die Bewegungen könnten „eine In-

tensität christlicher Gemeinschaft leben, die 

eine Pfarre als solche nicht erbringen kann“, 

dafür „werden Pfarrgemeinden immer offe-

nere Ränder haben als die Bewegungen“.

– „der vielleicht delikateste und wich-

tigsten Punkt: … Der Weg der persönli-

chen Heiligung verläuft für die Mitglieder 

der geistlichen Bewegungen nicht anders 

als für jeden anderen Christen … Es tut 

den Mitgliedern der Movimenti oft gut, 

der Gefahr des geistlichen Hochmuts da-

durch zu begegnen, dass sie beschämt und 

dankbar vor ‚ganz gewöhnlichen Christen‘ 

sich verbeugen.“3 

Die pastorale Entwicklung der Erzdiözese 

Wien steht ganz im Zeichen eines frucht-

baren Zueinander von Pfarrgemeinden 

und Verbänden, Bewegungen und Ordens-

gemeinschaften. Nach den diversen Initia-

tiven der Stadtmission wurde ein entspre-

chender Weg des Miteinander im Prozess 
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„Apostelgeschichte 2010 So Aktion entstanden sind, sondern Uurc
ewegen sich für Cie unmittelbar ele1l- einen geistlichen Impuls, eine 1S10N, Cie
ligten ze1igt, weIıt sind Cie davon entfernt, einem Aufbruch führte250  Widl / Movimenti — ein postmoderner Beitrag der Kirchenentwicklung  „Apostelgeschichte 2010“ gegangen. So  Aktion entstanden sind, sondern durch  bewegend er sich für die unmittelbar Betei-  einen geistlichen Impuls, eine Vision, die  ligten zeigt, so weit sind die davon entfernt,  zu einem Aufbruch führte ...  die in den Gemeinden das „ganz normale“  3. Glaubenserfahrung und Glaubens-  Leben weiter gestalten und prägen.  zeugnis: Der Glaube wird Weg zur Erfah-  rung des Handelns Gottes im eigenen Le-  ben und in der Zeit, und wird nicht nur als  2 Zum Spannungsverhältnis  Glaubenswissen gesehen. Im Dialog wer-  Pfarrgemeinden - Bewegungen  den solche Erfahrungen mitgeteilt ... Zu-  gleich wächst der Mut, den Glauben nach  Die Pfarrgemeinden, durch Mitglieder-  außen zu bezeugen ...  schwund und Priestermangel zusehends  4. Ganzheitliche Spiritualität in ver-  in Bedrängnis, erfahren die Bewegungen  schiedenen Ausprägungen: In allen Ge-  mehr als unliebsame Konkurrenz denn als  meinschaften und Bewegungen geht es um  Bereicherung der kirchlichen Landschaft.  das Ganze christlichen Glaubens und Le-  Deren Stärken liegen aber auf anderen Ge-  bens. Alle leben in persönlicher Beziehung  bieten® und ihre Schwächen verschwinden  auf Christus hin, verstehen sich als kirch-  leicht hinter enthusiastischer Aufbruchs-  lich, haben zum Teil eine marianische Prä-  stimmung. Um einen strukturierten Zu-  gung, sind ausgerichtet auf Zeugnis und  gang zur besseren Analyse dieser Situation  Dienst an den Menschen ...  zu gewinnen, eignet sich ein Katalog von  5. Zugehörigkeit zur Gemeinschaft: Die  Gemeinschaft, zu der man sich frei ent-  gemeinsamen Kennzeichen, den die Bewe-  gungen selbst aufgestellt haben:°  scheidet, ist wesentlich eine Gemeinschaft  des gelebten Glaubens, die sich u.a. in ge-  1. Glaube an Gottes Wirken: Geist-  meinsamen Treffen, Kursen und Feiern  liche Gemeinschaften und Bewegungen  vollzieht. Die in der Taufe grundgelegte  verdanken ihren Aufbruch dem Glauben  Zugehörigkeit zu Jesus Christus wird —- in  an Gottes erfahrbares Wirken in der Welt  den verschiedenen Gemeinschaften auf  heute und in ihrem Leben ...  verschiedene, manchmal auch gestufte  2. Charismatische Entstehung: Allen  Weise —- in einem verbindlichen Mitleben  in der Gemeinschaft wirksam ...  geistlichen Gemeinschaften und Bewegun-  gen ist gemeinsam, daß sie nicht aus pas-  6. Einheit vor Differenzierungen: Die  toraler Planungsabsicht oder organisierter  Einheit und Gleichheit aller Getauften  4  Andrea Geiger/ Veronika Prüller-Jagenteufel/ Otmar Spanner (Hg.), Vom Wendepunkt der Hoff-  nung. Der Prozess Apg 2010 in der Erzdiözese Wien, Wien 2010.  Vgl. Christian Hennecke, „Löscht den Geist nicht aus  !z<  Zum Umgang der Kirchen mit geist-  lichen Bewegungen, in: Geist und Leben 82 (2009), 193-208.  Die in Deutschland vertretenen großen internationalen Bewegungen haben sich 1985 zu einem  ständigen Dialogforum zusammengefunden. Am Ende eines längeren Prozessen gegenseitigen  Kennenlernens stand der folgende Katalog von neun gemeinsamen Merkmalen: Gesprächskreis  Geistlicher Gemeinschaften und Bewegungen in Deutschland (Hg.), Christ werden — Kirche le-  ben — Welt gestalten. Zum Selbstverständnis des Gesprächskreises neuerer geistlicher Gemein-  schaften und Bewegungen in Deutschland innerhalb der katholischen Kirche, o. O. (Vallendar-  Schönstadt) 1994, 3-5.Cie In den (jemeinden Clas „9aNZ normale“ Glaubenserfahrung und AUDeNS-
Leben welter gestalten und pragen. ZEUCNIS: Der Glaube wird Weg ZUFK riah-

LUuNng des andelns (‚ottes 1M eigenen Le-
ben und In der Zeıt, und wird nicht 1Ur als

Zum Spannungsverhältnis Glaubenswissen esehen. Im Dialog WECI -
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„Apostelgeschichte 2010“4 gegangen. So 

bewegend er sich für die unmittelbar Betei-

ligten zeigt, so weit sind die davon entfernt, 

die in den Gemeinden das „ganz normale“ 

Leben weiter gestalten und prägen.

2 Zum Spannungsverhältnis 
Pfarrgemeinden – Bewegungen

Die Pfarrgemeinden, durch Mitglieder-

schwund und Priestermangel zusehends 

in Bedrängnis, erfahren die Bewegungen 

mehr als unliebsame Konkurrenz denn als 

Bereicherung der kirchlichen Landschaft. 

Deren Stärken liegen aber auf anderen Ge-

bieten5 und ihre Schwächen verschwinden 

leicht hinter enthusiastischer Aufbruchs-

stimmung. Um einen strukturierten Zu-

gang zur besseren Analyse dieser Situation 

zu gewinnen, eignet sich ein Katalog von 

gemeinsamen Kennzeichen, den die Bewe-

gungen selbst aufgestellt haben:6 

1. Glaube an Gottes Wirken: Geist-

liche Gemeinschaften und Bewegungen 

verdanken ihren Aufbruch dem Glauben 

an Gottes erfahrbares Wirken in der Welt 

heute und in ihrem Leben …

2. Charismatische Entstehung: Allen 

geistlichen Gemeinschaften und Bewegun-

gen ist gemeinsam, daß sie nicht aus pas-

toraler Planungsabsicht oder organisierter 

Aktion entstanden sind, sondern durch 

einen geistlichen Impuls, eine Vision, die 

zu einem Aufbruch führte …

3. Glaubenserfahrung und Glaubens-

zeugnis: Der Glaube wird Weg zur Erfah-

rung des Handelns Gottes im eigenen Le-

ben und in der Zeit, und wird nicht nur als 

Glaubenswissen gesehen. Im Dialog wer-

den solche Erfahrungen mitgeteilt … Zu-

gleich wächst der Mut, den Glauben nach 

außen zu bezeugen …

4. Ganzheitliche Spiritualität in ver-

schiedenen Ausprägungen: In allen Ge-

meinschaften und Bewegungen geht es um 

das Ganze christlichen Glaubens und Le-

bens. Alle leben in persönlicher Beziehung 

auf Christus hin, verstehen sich als kirch-

lich, haben zum Teil eine marianische Prä-

gung, sind ausgerichtet auf Zeugnis und 

Dienst an den Menschen …

5. Zugehörigkeit zur Gemeinschaft: Die 

Gemeinschaft, zu der man sich frei ent-

scheidet, ist wesentlich eine Gemeinschaft 

des gelebten Glaubens, die sich u. a. in ge-

meinsamen Treffen, Kursen und Feiern 

vollzieht. Die in der Taufe grundgelegte 

Zugehörigkeit zu Jesus Christus wird – in 

den verschiedenen Gemeinschaften auf 

verschiedene, manchmal auch gestufte 

Weise – in einem verbindlichen Mitleben 

in der Gemeinschaft wirksam …

6. Einheit vor Differenzierungen: Die 

Einheit und Gleichheit aller Getauften 
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als olk (,ottes ist Cie Grundlage uUNseIes DIe Bewegungen lauben Cie
Miteinanders. Demgegenüber tretfen alle Macht (‚ottes und daran, Class alle rgeb-
Unterschiede zurück, SO sich Erwach- NISsSeEe ihres Wirkens Sein Werk Sind. DIe
SCI1C und Jugendliche, Frauen und Man- modernen ChristInnen In (;emeinden und
NCI, Tlestier und alen, Verheiratete und kategorialer Seelsorge (1. E kurz ‚Aktiv-
Alleinstehende, ZU. Teil auch Ordens- christen‘ genannt) ingegen sind genelgt,
frauen und -mManner zusammen({(finden auf ihre eigene kompetente eistung 1M
können amen (‚ottes bauen. Nun ist Kom-

Kirchlichkeit: Es geht immer petenz 1M modernen Leben ringen: SC
Cie Welt, und die Kirche ist Clas Instru- fordert, aber angesichts der en
MmMent Gottes, Cdamıt Leben gelingen kann. Komplexitäten und Sachzwänge v
Alle Bewegungen und Gemeinschaften dem nicht leicht Ergebnissen,
stehen innerhalb der Kirche. DIe Anerken- Was Erfahrungen VO  b Überforderung
NUuNg VO  b selten der kirchlichen Autorität und Hoffnungslosigkeit führen kann. DIe
ist wichtig und wurde manchen (Jeme1ln- Frömmigkeit der Bewegungen wirkt dem-
schaften erst ach einer leidvollen Phase gegenüber häufig NAaIV, aber auch entlas-
der Prüfung gewährtWidl / Movimenti —- ein postmoderner Beitrag der Kirchenentwicklung  251  als Volk Gottes ist die Grundlage unseres  1l. Die Bewegungen glauben an die  Miteinanders. Demgegenüber treten alle  Macht Gottes und daran, dass alle Ergeb-  Unterschiede zurück, sodaß sich Erwach-  nisse ihres Wirkens Sein Werk sind. Die  sene und Jugendliche, Frauen und Män-  modernen ChristInnen in Gemeinden und  ner, Priester und Laien, Verheiratete und  kategorialer Seelsorge (i.E. kurz „Aktiv-  Alleinstehende, zum Teil auch Ordens-  christen“ genannt) hingegen sind geneigt,  frauen und -männer zusammenfinden  auf ihre eigene kompetente Leistung im  können ...  Namen Gottes zu bauen. Nun ist Kom-  7. Kirchlichkeit: Es geht immer um  petenz im modernen Leben dringend ge-  die Welt, und die Kirche ist das Instru-  fordert, führt aber angesichts der hohen  ment Gottes, damit Leben gelingen kann.  Komplexitäten und Sachzwänge trotz-  Alle Bewegungen und Gemeinschaften  dem nicht so leicht zu guten Ergebnissen,  stehen innerhalb der Kirche. Die Anerken-  was zu Erfahrungen von Überforderung  nung von seiten der kirchlichen Autorität  und Hoffnungslosigkeit führen kann. Die  ist wichtig und wurde manchen Gemein-  Frömmigkeit der Bewegungen wirkt dem-  schaften erst nach einer leidvollen Phase  gegenüber häufig naiv, aber auch entlas-  der Prüfung gewährt ...  tend und damit kompetentes Engagement  fördernd. Das oft traditionelle Gesicht der  8. Vielfältige Gemeinschaft mit ande-  ren, Ökumene: Die Einheit aller Christen ist  Bewegungsfrömmigkeiten wirkt dagegen  ein wesentliches Element des glaubwürdi-  als Hemmnis, wenn modern lebende Men-  gen Zeugnisses der ganzen Christenheit ...  schen dauerhaft gebunden werden sollen.  Sie reichen bei einigen bis hin zur Mit-  2. Die Bewegungen leben aus einem  Charisma und haben eine Vision von Kir-  gliedschaft von Christen verschiedenster  Konfessionen in einer Gemeinschaft ...  che und Welt, an der sie tatkräftig mitbauen.  9. Glaube als ständige Neuorientie-  Das verleiht ihnen Kraft und Freude. Die Vi-  rung: .  In geistlichen Gemeinschaften  sionen der aktivchristlichen Seelsorge sind  sind eigene Methoden gewachsen, die den  dagegen in der Konzilszeit verankert und  Schritten christlichen Glaubens Raum und  erfahren sich im kirchenpolitischen Gegen-  Hilfe geben. Dies sind z.B. Einführungs-  wind. Außerdem ist ihr hohes kritisches  kurse und -zeiten, Seminare, Tagungen  Potenzial einer unbeschwert visionären  und Treffen, Exerzitienangebote, geistli-  Vorgehensweise gegenläufig. Die Bewegun-  che Begleitung, Revision de vie, christliche  gen haben damit angesichts postmoderner  Sehnsüchte nach klaren Lebenszielen und  Zellen am Arbeitsplatz, Einübung in sozia-  les Engagement.  Einsatzfreude gute Chancen. Ihr Defizit  liegt jedoch im mangelnden Bewusstsein  Nimmt man diese Selbstdarstellung als  für die strukturelle Problematik des moder-  Raster, lässt sich gut der Vergleich der Stär-  nen Fortschritts, die über die Moderne hin-  aus- und nicht hinter sie zurück weist.  ken und Schwächen der Bewegungen im  Verhältnis zu den Pfarrgemeinden syste-  3. Die Bewegungen verknüpfen Glau-  matisch herausstellen:”  benswissen mit geistlicher Erfahrung und  7  Vgl. Maria Widl, Mit missionarischem Elan. Die Stadtpastoral der geistlichen Bewegungen, in:  Diakonia 32 (2001), 364-369.tend und Cdamıt kompetentes Engagement

Ordern: Das oft traditionelle Gesicht derVielfältige Gemeinschaft mMIit ande-
FETL, Okumene: DIe Einheit er Christen ist Bewegungsfirömmigkeiten wirkt dagegen
e1in wesentliches Element des glaubwürdi- als Hemmn1s, WEnnn modern ebende Men-
SCH Zeugnisses der SaNzen ChristenheitWidl / Movimenti —- ein postmoderner Beitrag der Kirchenentwicklung  251  als Volk Gottes ist die Grundlage unseres  1l. Die Bewegungen glauben an die  Miteinanders. Demgegenüber treten alle  Macht Gottes und daran, dass alle Ergeb-  Unterschiede zurück, sodaß sich Erwach-  nisse ihres Wirkens Sein Werk sind. Die  sene und Jugendliche, Frauen und Män-  modernen ChristInnen in Gemeinden und  ner, Priester und Laien, Verheiratete und  kategorialer Seelsorge (i.E. kurz „Aktiv-  Alleinstehende, zum Teil auch Ordens-  christen“ genannt) hingegen sind geneigt,  frauen und -männer zusammenfinden  auf ihre eigene kompetente Leistung im  können ...  Namen Gottes zu bauen. Nun ist Kom-  7. Kirchlichkeit: Es geht immer um  petenz im modernen Leben dringend ge-  die Welt, und die Kirche ist das Instru-  fordert, führt aber angesichts der hohen  ment Gottes, damit Leben gelingen kann.  Komplexitäten und Sachzwänge trotz-  Alle Bewegungen und Gemeinschaften  dem nicht so leicht zu guten Ergebnissen,  stehen innerhalb der Kirche. Die Anerken-  was zu Erfahrungen von Überforderung  nung von seiten der kirchlichen Autorität  und Hoffnungslosigkeit führen kann. Die  ist wichtig und wurde manchen Gemein-  Frömmigkeit der Bewegungen wirkt dem-  schaften erst nach einer leidvollen Phase  gegenüber häufig naiv, aber auch entlas-  der Prüfung gewährt ...  tend und damit kompetentes Engagement  fördernd. Das oft traditionelle Gesicht der  8. Vielfältige Gemeinschaft mit ande-  ren, Ökumene: Die Einheit aller Christen ist  Bewegungsfrömmigkeiten wirkt dagegen  ein wesentliches Element des glaubwürdi-  als Hemmnis, wenn modern lebende Men-  gen Zeugnisses der ganzen Christenheit ...  schen dauerhaft gebunden werden sollen.  Sie reichen bei einigen bis hin zur Mit-  2. Die Bewegungen leben aus einem  Charisma und haben eine Vision von Kir-  gliedschaft von Christen verschiedenster  Konfessionen in einer Gemeinschaft ...  che und Welt, an der sie tatkräftig mitbauen.  9. Glaube als ständige Neuorientie-  Das verleiht ihnen Kraft und Freude. Die Vi-  rung: .  In geistlichen Gemeinschaften  sionen der aktivchristlichen Seelsorge sind  sind eigene Methoden gewachsen, die den  dagegen in der Konzilszeit verankert und  Schritten christlichen Glaubens Raum und  erfahren sich im kirchenpolitischen Gegen-  Hilfe geben. Dies sind z.B. Einführungs-  wind. Außerdem ist ihr hohes kritisches  kurse und -zeiten, Seminare, Tagungen  Potenzial einer unbeschwert visionären  und Treffen, Exerzitienangebote, geistli-  Vorgehensweise gegenläufig. Die Bewegun-  che Begleitung, Revision de vie, christliche  gen haben damit angesichts postmoderner  Sehnsüchte nach klaren Lebenszielen und  Zellen am Arbeitsplatz, Einübung in sozia-  les Engagement.  Einsatzfreude gute Chancen. Ihr Defizit  liegt jedoch im mangelnden Bewusstsein  Nimmt man diese Selbstdarstellung als  für die strukturelle Problematik des moder-  Raster, lässt sich gut der Vergleich der Stär-  nen Fortschritts, die über die Moderne hin-  aus- und nicht hinter sie zurück weist.  ken und Schwächen der Bewegungen im  Verhältnis zu den Pfarrgemeinden syste-  3. Die Bewegungen verknüpfen Glau-  matisch herausstellen:”  benswissen mit geistlicher Erfahrung und  7  Vgl. Maria Widl, Mit missionarischem Elan. Die Stadtpastoral der geistlichen Bewegungen, in:  Diakonia 32 (2001), 364-369.schen dauerhaft gebunden werden sollen
S1e reichen bel einıgen bis hin ZUFK MiIt- DIe Bewegungen en AaU$s eiInem

Charisma und en eine 1S10N VOoO  b KIır-gliedschaft VO  b Christen verschiedenster
Konfessionen In einer GemeinschaftWidl / Movimenti —- ein postmoderner Beitrag der Kirchenentwicklung  251  als Volk Gottes ist die Grundlage unseres  1l. Die Bewegungen glauben an die  Miteinanders. Demgegenüber treten alle  Macht Gottes und daran, dass alle Ergeb-  Unterschiede zurück, sodaß sich Erwach-  nisse ihres Wirkens Sein Werk sind. Die  sene und Jugendliche, Frauen und Män-  modernen ChristInnen in Gemeinden und  ner, Priester und Laien, Verheiratete und  kategorialer Seelsorge (i.E. kurz „Aktiv-  Alleinstehende, zum Teil auch Ordens-  christen“ genannt) hingegen sind geneigt,  frauen und -männer zusammenfinden  auf ihre eigene kompetente Leistung im  können ...  Namen Gottes zu bauen. Nun ist Kom-  7. Kirchlichkeit: Es geht immer um  petenz im modernen Leben dringend ge-  die Welt, und die Kirche ist das Instru-  fordert, führt aber angesichts der hohen  ment Gottes, damit Leben gelingen kann.  Komplexitäten und Sachzwänge trotz-  Alle Bewegungen und Gemeinschaften  dem nicht so leicht zu guten Ergebnissen,  stehen innerhalb der Kirche. Die Anerken-  was zu Erfahrungen von Überforderung  nung von seiten der kirchlichen Autorität  und Hoffnungslosigkeit führen kann. Die  ist wichtig und wurde manchen Gemein-  Frömmigkeit der Bewegungen wirkt dem-  schaften erst nach einer leidvollen Phase  gegenüber häufig naiv, aber auch entlas-  der Prüfung gewährt ...  tend und damit kompetentes Engagement  fördernd. Das oft traditionelle Gesicht der  8. Vielfältige Gemeinschaft mit ande-  ren, Ökumene: Die Einheit aller Christen ist  Bewegungsfrömmigkeiten wirkt dagegen  ein wesentliches Element des glaubwürdi-  als Hemmnis, wenn modern lebende Men-  gen Zeugnisses der ganzen Christenheit ...  schen dauerhaft gebunden werden sollen.  Sie reichen bei einigen bis hin zur Mit-  2. Die Bewegungen leben aus einem  Charisma und haben eine Vision von Kir-  gliedschaft von Christen verschiedenster  Konfessionen in einer Gemeinschaft ...  che und Welt, an der sie tatkräftig mitbauen.  9. Glaube als ständige Neuorientie-  Das verleiht ihnen Kraft und Freude. Die Vi-  rung: .  In geistlichen Gemeinschaften  sionen der aktivchristlichen Seelsorge sind  sind eigene Methoden gewachsen, die den  dagegen in der Konzilszeit verankert und  Schritten christlichen Glaubens Raum und  erfahren sich im kirchenpolitischen Gegen-  Hilfe geben. Dies sind z.B. Einführungs-  wind. Außerdem ist ihr hohes kritisches  kurse und -zeiten, Seminare, Tagungen  Potenzial einer unbeschwert visionären  und Treffen, Exerzitienangebote, geistli-  Vorgehensweise gegenläufig. Die Bewegun-  che Begleitung, Revision de vie, christliche  gen haben damit angesichts postmoderner  Sehnsüchte nach klaren Lebenszielen und  Zellen am Arbeitsplatz, Einübung in sozia-  les Engagement.  Einsatzfreude gute Chancen. Ihr Defizit  liegt jedoch im mangelnden Bewusstsein  Nimmt man diese Selbstdarstellung als  für die strukturelle Problematik des moder-  Raster, lässt sich gut der Vergleich der Stär-  nen Fortschritts, die über die Moderne hin-  aus- und nicht hinter sie zurück weist.  ken und Schwächen der Bewegungen im  Verhältnis zu den Pfarrgemeinden syste-  3. Die Bewegungen verknüpfen Glau-  matisch herausstellen:”  benswissen mit geistlicher Erfahrung und  7  Vgl. Maria Widl, Mit missionarischem Elan. Die Stadtpastoral der geistlichen Bewegungen, in:  Diakonia 32 (2001), 364-369.che und Welt, der S1E tatkräftig mitbauen.

Glaube als ständige eUOrtieNtfie- Das verleiht ihnen Kraft und Freude. DIe V1-
FÜHS: In geistlichen Gemeinschaften SIONeN der aktivchristlichen Seelsorge sind
sind eigene eihoden gewachsen, Cie den dagegen In der Konzilszeit verankert und
Schritten christlichen auDens aum und erfahren sich 1M kirchenpolitischen egen-

geben DIes sind z B Einführungs- WINd. ulserdem ist ihr es kritisches
kurse und -zeıten, Seminare, agungen Potenzial einer unbeschwert VisiOnaren
und Treffen, Exerzitienangebote, eistli- Vorgehensweise gegenläufig. DIe Bewegun-
che Begleitung, RKevIision de vlie, chrısiliche sCcmH en cdamıit angesichts postmoderner

Sehnsüchte ach aren Lebenszielen undZellen Arbeitsplatz, inübung In SOZ1A-
les Engagement. Einsatzireude gute Chancen Ihr Defizit

ijeg jedoch mangelnden ewusstsein
1mM mM IHNan diese Selbstdarstellung als für Cle SIr  urelle Problemati des moder-
Kaster, lässt sich gul der Vergleich der StÄär- NenNn Fortschritts, Cle ber Cie Moderne hin-

AaUS- und nicht hinter S1E zurück welst.ken und Schwächen der Bewegungen 1M
Verhältnis den Pfarrgemeinden ySte- DIe Bewegungen verknüpfen (jlau-
matisch herausstellen:/ benswissen mıt geistlicher Erfahrung und

Vgl Marıa Widl, Miıt missionarischem Elan DIie Stadtpastoral der geistlichen ewegungen, 1N:
Diakonia 2001), 364-369
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7 Vgl. Maria Widl, Mit missionarischem Elan. Die Stadtpastoral der geistlichen Bewegungen, in: 
Diakonia 32 (2001), 364–369.
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als Volk Gottes ist die Grundlage unseres 

Miteinanders. Demgegenüber treten alle 

Unterschiede zurück, sodaß sich Erwach-

sene und Jugendliche, Frauen und Män-

ner, Priester und Laien, Verheiratete und 

Alleinstehende, zum Teil auch Ordens-

frauen und -männer zusammenfinden 

können …

7. Kirchlichkeit: Es geht immer um 

die Welt, und die Kirche ist das Instru-

ment Gottes, damit Leben gelingen kann. 

Alle Bewegungen und Gemeinschaften 

stehen innerhalb der Kirche. Die Anerken-

nung von seiten der kirchlichen Autorität 

ist wichtig und wurde manchen Gemein-

schaften erst nach einer leidvollen Phase 

der Prüfung gewährt …

8. Vielfältige Gemeinschaft mit ande-

ren, Ökumene: Die Einheit aller Christen ist 

ein wesentliches Element des glaubwürdi-

gen Zeugnisses der ganzen Christenheit … 

Sie reichen bei einigen bis hin zur Mit-

gliedschaft von Christen verschiedenster 

Konfessionen in einer Gemeinschaft …

9. Glaube als ständige Neuorientie-

rung: … In geistlichen Gemeinschaften 

sind eigene Methoden gewachsen, die den 

Schritten christlichen Glaubens Raum und 

Hilfe geben. Dies sind z. B. Einführungs-

kurse und -zeiten, Seminare, Tagungen 

und Treffen, Exerzitienangebote, geistli-

che Begleitung, Revision de vie, christliche 

Zellen am Arbeitsplatz, Einübung in sozia-

les Engagement.

Nimmt man diese Selbstdarstellung als 

Raster, lässt sich gut der Vergleich der Stär-

ken und Schwächen der Bewegungen im 

Verhältnis zu den Pfarrgemeinden syste-

matisch herausstellen:7 

1. Die Bewegungen glauben an die 

Macht Gottes und daran, dass alle Ergeb-

nisse ihres Wirkens Sein Werk sind. Die 

modernen ChristInnen in Gemeinden und 

kategorialer Seelsorge (i. F. kurz „Aktiv-

christen“ genannt) hingegen sind geneigt, 

auf ihre eigene kompetente Leistung im 

Namen Gottes zu bauen. Nun ist Kom-

petenz im modernen Leben dringend ge-

fordert, führt aber angesichts der hohen 

Komplexitäten und Sachzwänge trotz-

dem nicht so leicht zu guten Ergebnissen, 

was zu Erfahrungen von Überforderung 

und Hoffnungslosigkeit führen kann. Die 

Frömmigkeit der Bewegungen wirkt dem-

gegenüber häufig naiv, aber auch entlas-

tend und damit kompetentes Engagement 

fördernd. Das oft traditionelle Gesicht der 

Bewegungsfrömmigkeiten wirkt dagegen 

als Hemmnis, wenn modern lebende Men-

schen dauerhaft gebunden werden sollen.

2. Die Bewegungen leben aus einem 

Charisma und haben eine Vision von Kir-

che und Welt, an der sie tatkräftig mitbauen. 

Das verleiht ihnen Kraft und Freude. Die Vi-

sionen der aktivchristlichen Seelsorge sind 

dagegen in der Konzilszeit verankert und 

erfahren sich im kirchenpolitischen Gegen-

wind. Außerdem ist ihr hohes kritisches 

Potenzial einer unbeschwert visionären 

Vorgehensweise gegenläufig. Die Bewegun-

gen haben damit angesichts postmoderner 

Sehnsüchte nach klaren Lebenszielen und 

Einsatzfreude gute Chancen. Ihr Defizit 

liegt jedoch im mangelnden Bewusstsein 

für die strukturelle Problematik des moder-

nen Fortschritts, die über die Moderne hin-

aus- und nicht hinter sie zurück weist.

3. Die Bewegungen verknüpfen Glau-

benswissen mit geistlicher Erfahrung und 
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ben e1In, darüber en und ehrfürchtig We1se Obwohl S1€ 1M (egensatz den
sprechen. DIe Aktivchristen en ihr en und Säkularinstituten offene BIN-

Glaubenswissen häufig theologisch VCI- dungsformen ber soz1lale Zugehörigkeit
tieft. S1e sind Cdamıt einbezogen In Cie favorisieren, kehren ihnen viele ach einer
Problematik moderner Theologie, Cie In gewIissen eit Erfahrungen eIst1g-
ihrem Wissenschaftsverständnis Cie gläu- sozlaler Enge den Rücken. Oft beheimaten
bige Erfahrung weitgehend aufßen VOTL lässt. S1€ sich dann 1M offeneren aktivchrist-

lichen Kaum, nicht ohne mıt Wehmutem en kirchenpolitische enk-
verbote ihre Relevanz für e1in zeitgemäßes die verlorene Gemeinschaft zurückzuden-
Glaubensleben euilic reduzlert. DIe Be- ken

ihrerseits entwickeln teilweise DIe Bewegungen vereinen WIE Cie
konsistente Theologien AaUS$S der Perspektive Volkskirche Menschen er Altersstufen
ihres Je eigenen Charismas. Es mangelt ih- und sozlalen Schichten. Im (egensatz
Hen jedoch Interesse, ihre Ansätze WIS- den aktivchristlichen Segmenten elingt
senschaftlic differenzieren. CS ihnen aber besser, Cie Tlestier eINZU-

DIe Bewegungen en eine SalNZ- binden, ohne VO  b deren spezifischem
heitliche Spiritualität, Me1s marianischer Amt weitgehend abstrahieren: Cie SC
oder charismatischer Pragung. 1ese ist mMelınsame Spiritualität verbindet sehr,
die alte Volksfrömmigkeit gul anschluss- dass der Tiliestier Besonderes bleiben
ähig, In ]] ihrer Ambivalenz. DIe Aktiv- darf. Entsprechend bringen manche Be-
christen en mıt der modernen Katıona- beac  1C. Zahlen T1eS-
Lität auch Volksfrömmigkeit und religiöses ternachwuchs hervor. Der Eiınsatz olcher
Brauchtum weitgehend abgelegt. Dabei Bewegungspriester In volks- und aktiv-
geht auch ihre befruchtende Wirkung für christlichen (jemeinden kann allerdings
den lebendigen Glauben verloren. Es erheDlıchen Kontflikten führen.
eine Pneumatologie, Cie mıt der kreativen DIe Bewegungen en In ihrer
Macht des (Gjelstes (‚ottes rechnet. DIe Be- Anfangszeit ihre kirchliche Anerkennung

en diese albıer ıIn der oft 1Ur ber ange leidvolle TOZESsSsSE CI -

rianischen Spiritualität ist die tröstende, LUNSCH. Dafüur können S1E heute mıt dem
ergende und schützende Selte des (Je1Ss- deutlichen Wohlwollen der römischen Ku-
tes Sturm, euer und wirbelnde rıie rechnen. Das aktivchristliche Segment,
Kreatıivıtat fallen aufgrun: des traditiona- zumal der deutschen Kirche, ist dagegen
len Frauenbildes aUus In den katholisch- häufig In jJahrelange ONILLKkKTe mıt Kom
charismatischen (Gsruppen ist diese Selte verstrickt. hre Loyalität In der aCcC. wird
des (Gjelstes weitgehend gruppensozia VCI- nicht ausreichend geschätzt, Cie erwarteten

räglic gezähmt, oft auch amtlich-klerikal symbolischen Gehorsamserweise bleiben
fokusiert. aUus Traditionale und moderne Vorstellun-

DIe Bewegungen en AaUS$S einer SCH VO  b O1NON1A scheinen unvereinbar.
(emeinschaftserfahrung, die der S- DIe Bewegungen en mıt traditionalen
kirche oft e grofß und aHNÖNYIT sind Gehorsamserwartungen kein grundlegen-
die pfarrlichen Strukturen, unsicher des Problem S1e lassen jedoch heute oft
die spirituelle Ausrichtung. Auch Cie Be- 1M (egensatz ihrer C(ründungsphase

Schalien Cie Balance zwischen Cie Freimütigkeit vermissen, Cie untrenn-

Bindung und Freiheitlichkeit 1Ur teil- bar ZU. Gehorsam gehört.
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üben ein, darüber offen und ehrfürchtig 

zu sprechen. Die Aktivchristen haben ihr 

Glaubenswissen häufig theologisch ver-

tieft. Sie sind damit einbezogen in die 

Problematik moderner Theologie, die in 

ihrem Wissenschaftsverständnis die gläu-

bige Erfahrung weitgehend außen vor lässt. 

Zudem haben kirchenpolitische Denk-

verbote ihre Relevanz für ein zeitgemäßes 

Glaubensleben deutlich reduziert. Die Be-

wegungen ihrerseits entwickeln teilweise 

konsistente Theologien aus der Perspektive 

ihres je eigenen Charismas. Es mangelt ih-

nen jedoch an Interesse, ihre Ansätze wis-

senschaftlich zu differenzieren.

4. Die Bewegungen leben eine ganz-

heitliche Spiritualität, meist marianischer 

oder charismatischer Prägung. Diese ist an 

die alte Volksfrömmigkeit gut anschluss-

fähig, in all ihrer Ambivalenz. Die Aktiv-

christen haben mit der modernen Rationa-

lität auch Volksfrömmigkeit und religiöses 

Brauchtum weitgehend abgelegt. Dabei 

geht auch ihre befruchtende Wirkung für 

den lebendigen Glauben verloren. Es fehlt 

eine Pneumatologie, die mit der kreativen 

Macht des Geistes Gottes rechnet. Die Be-

wegungen haben diese halbiert: in der ma-

rianischen Spiritualität ist die tröstende, 

bergende und schützende Seite des Geis-

tes verortet, Sturm, Feuer und wirbelnde 

Kreativität fallen aufgrund des traditiona-

len Frauenbildes aus. In den katholisch-

charismatischen Gruppen ist diese Seite 

des Geistes weitgehend gruppensozial ver-

träglich gezähmt, oft auch amtlich-klerikal 

fokusiert.

5. Die Bewegungen leben aus einer 

Gemeinschaftserfahrung, die der Volks-

kirche oft fehlt; zu groß und anonym sind 

die pfarrlichen Strukturen, zu unsicher 

die spirituelle Ausrichtung. Auch die Be-

wegungen schaffen die Balance zwischen 

Bindung und Freiheitlichkeit nur teil-
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weise. Obwohl sie im Gegensatz zu den 

Orden und Säkularinstituten offene Bin-

dungsformen über soziale Zugehörigkeit 

favorisieren, kehren ihnen viele nach einer 

gewissen Zeit wegen Erfahrungen geistig-

sozialer Enge den Rücken. Oft beheimaten 

sie sich dann im offeneren aktivchrist-

lichen Raum, nicht ohne mit Wehmut an 

die verlorene Gemeinschaft zurückzuden-

ken.

6. Die Bewegungen vereinen wie die 

Volkskirche Menschen aller Altersstufen 

und sozialen Schichten. Im Gegensatz zu 

den aktivchristlichen Segmenten gelingt 

es ihnen aber besser, die Priester einzu-

binden, ohne von deren spezifischem 

Amt weitgehend zu abstrahieren; die ge-

meinsame Spiritualität verbindet so sehr, 

dass der Priester etwas Besonderes bleiben 

darf. Entsprechend bringen manche Be-

wegungen beachtliche Zahlen an Pries-

ternachwuchs hervor. Der Einsatz solcher 

Bewegungspriester in volks- und aktiv-

christlichen Gemeinden kann allerdings 

zu erheblichen Konflikten führen.

7. Die Bewegungen haben in ihrer 

Anfangszeit ihre kirchliche Anerkennung 

oft nur über lange leidvolle Prozesse er-

rungen. Dafür können sie heute mit dem 

deutlichen Wohlwollen der römischen Ku-

rie rechnen. Das aktivchristliche Segment, 

zumal der deutschen Kirche, ist dagegen 

häufig in jahrelange Konflikte mit Rom 

verstrickt. Ihre Loyalität in der Sache wird 

nicht ausreichend geschätzt, die erwarteten 

symbolischen Gehorsamserweise bleiben 

aus. Traditionale und moderne Vorstellun-

gen von Koinonia scheinen unvereinbar. 

Die Bewegungen haben mit traditionalen 

Gehorsamserwartungen kein grundlegen-

des Problem. Sie lassen jedoch heute – oft 

im Gegensatz zu ihrer Gründungsphase – 

die Freimütigkeit vermissen, die untrenn-

bar zum Gehorsam gehört.
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DIe Bewegungen en Clas ökume- Ansatze eIiner DOostmodernen
nische Zueinander der Christen und den Volkströmmigkeit
interreligiösen Dialog, ohne Cie oft als sehr
schmerzlich erfahrenen institutionellen Aus dem Beschriebenen kann ersic.  1C.
(srenzen überschreiten. DIe Aktivchris- werden, Class Clas Spannungsverhältnis
ten ingegen brechen mıt ihnen sowochl In zwischen den AktivchristInnen und den
theologischer WwIe ıIn praktischer Hinsicht. Bewegungen möglicherweise e1in Deu-
Auf Zukunft esehen wird C4 ohl beider tungsmusterkonflikt ist:® Den modernen
Strategien edürfen: wichtig ach aufßen Selbstverständlichkeiten der einen stehen
ist Cie Symbolik der angestrebten Einheit. postmoderne Erwartungen gegenüber, Cie

DIe Bewegungen kultivieren Cie mıt traditionalen NnhNalten eine teilweise
beständige spirituelle Entscheidung, 1M recht gelungene, teilweise jedoch dauerhaft
persönlichen Glaubensleben, In der (Je- spannungsreiche Verbindung eingehen.
meinschaft und In Ööffentlichen Events S1e DIe In den Movımenti sich zeigende Wle-
stärken darin ihre Freude (jott und ihre derkehr des Religiösen ıIn bereits unwider-
Überzeugung 1M Glauben DIe Aktivchris- ruflich säkularisiert geglaubten Kontexten
ten kultivieren mıt Katholikentagen und deutet auf deren Charakteristi als POSL-
Unterschriftenaktionen Cie Rückbesin- modernes Phänomen.?
NUuNg auf ihr zentrales Event, Clas Konzil. Eın Verständnis VO  u postmoderner
Insgesamt sind S1E gegenüber der Event- Religiosität lässt sich gewinnen, WenNnn IHNan

kultur 1M Bewusstsein der Problematik sich einem funktionalen Religionsbe-
und historischen Schuld einer uphori- griff”“ Orlentlert. Franz-AÄAaver Kaufmann
l1erten asse eulillic. reservIiert. DIe hat Cdazu einen Kriterienkatalog VO  u sechs
Bewegungen profitieren davon, dass POSL- Dimensionen entwickelt, Cie rfullt sein
moderne Menschen dem Event gegenüber mMussen, Cdamıt e1in gesellschaftlich beob-
sehr zugänglich Sind. S1e täuschen sich achtbares Phänomen für die Menschen Cie
aber In der offnung, dass Cie TIahrun- Funktionen einer eligion ecken kann:
SCH VO  b Events In eine alltägliche gläubige Identitätsstiftung, Handlungsführung,
Taxls munden werden, sofern diese nicht Kontingenzbewältigung, Sozialintegration,
schon vorher bestand. KOsSmIslerung und Weltdistanzierung." S1e

/Zum Deutungsmusteransatz Uun: selnen Konflikten: Rudolf Englert, Religiöse Erwachsenenbil-
dung. Situation Probleme Handlungsorientierung (Praktische Theologie heute 7) Stuttgart
1992; ausführlich dazu Marıa Widl, DDen Aufbruch IL Ordensleben angesichts der Postmo-
derne, 1n Ordenskorrespondenz 45 2004), X—|
Vgl Marıa Widl, Megatrend Religion? Überlegungen einem gesellschaftlich un: kirchlich
ANSCINESSCHEN Religionsbegriff AUS praktisch-theologischer Sicht, 1n Keginad Polak (He.) Mega-
trend Religion? Neue Religiositäten 1ın kuropa, Osthldern 2002, 448461
/u den tärken eiInNnes funktionalen ONnzepts für Cdie Pastoral unfer sakularen Bedingungen vgl
Marıa Widl, Was dem Menschen heilig 1st Religionsanaloga 1mmM sten Deutschlands Uun: Cdie
Möglichkeiten des C'hristentums Inmiıtten der Säkularität, 1n Georg Austen / Günter Riße (He.)
Zeig draußen, WA1S du drinnen glaubst! Missionarische Perspektiven einer Diaspora-Kirche, Pa-
derborn 2009, 274231

11 Franz-AÄaver Kaufmann, Religion un: Modernität. Sozlalwissenschaftliche Perspektiven, Tübin-
CI 1989
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8 Zum Deutungsmusteransatz und seinen Konfl ikten: Rudolf Englert, Religiöse Erwachsenenbil-
dung. Situation – Probleme – Handlungsorientierung (Praktische Th eologie heute 7), Stuttgart 
1992; ausführlich dazu Maria Widl, Den Aufb ruch wagen. Ordensleben angesichts der Postmo-
derne, in: Ordenskorrespondenz 45 (2004), 8–18.

9 Vgl. Maria Widl, Megatrend Religion? Überlegungen zu einem gesellschaft lich und kirchlich 
angemessenen Religionsbegriff  aus praktisch-theologischer Sicht, in: Regina Polak (Hg.), Mega-
trend Religion? Neue Religiositäten in Europa, Ostfi ldern 2002, 448–461.

10 Zu den Stärken eines funktionalen Konzepts für die Pastoral unter säkularen Bedingungen vgl. 
Maria Widl, Was dem Menschen heilig ist. Religionsanaloga im Osten Deutschlands und die 
Möglichkeiten des Christentums inmitten der Säkularität, in: Georg Austen / Günter Riße (Hg.), 
Zeig draußen, was du drinnen glaubst! Missionarische Perspektiven einer Diaspora-Kirche, Pa-
derborn 2009, 224–231.

11 Franz-Xaver Kaufmann, Religion und Modernität. Sozialwissenschaft liche Perspektiven, Tübin-
gen 1989.
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8. Die Bewegungen leben das ökume-

nische Zueinander der Christen und den 

interreligiösen Dialog, ohne die oft als sehr 

schmerzlich erfahrenen institutionellen 

Grenzen zu überschreiten. Die Aktivchris-

ten hingegen brechen mit ihnen sowohl in 

theologischer wie in praktischer Hinsicht. 

Auf Zukunft gesehen wird es wohl beider 

Strategien bedürfen; wichtig nach außen 

ist die Symbolik der angestrebten Einheit.

9. Die Bewegungen kultivieren die 

beständige spirituelle Entscheidung, im 

persönlichen Glaubensleben, in der Ge-

meinschaft und in öffentlichen Events. Sie 

stärken darin ihre Freude an Gott und ihre 

Überzeugung im Glauben. Die Aktivchris-

ten kultivieren mit Katholikentagen und 

Unterschriftenaktionen die Rückbesin-

nung auf ihr zentrales Event, das Konzil. 

Insgesamt sind sie gegenüber der Event-

kultur – im Bewusstsein der Problematik 

und historischen Schuld einer euphori-

sierten Masse – deutlich reserviert. Die 

Bewegungen profitieren davon, dass post-

moderne Menschen dem Event gegenüber 

sehr zugänglich sind. Sie täuschen sich 

aber in der Hoffnung, dass die Erfahrun-

gen von Events in eine alltägliche gläubige 

Praxis münden werden, sofern diese nicht 

schon vorher bestand.

3 Ansätze einer postmodernen 
Volksfrömmigkeit

Aus dem Beschriebenen kann ersichtlich 

werden, dass das Spannungsverhältnis 

zwischen den AktivchristInnen und den 

Bewegungen möglicherweise ein Deu-

tungsmusterkonflikt ist:8 Den modernen 

Selbstverständlichkeiten der einen stehen 

postmoderne Erwartungen gegenüber, die 

mit traditionalen Inhalten eine teilweise 

recht gelungene, teilweise jedoch dauerhaft 

spannungsreiche Verbindung eingehen. 

Die in den Movimenti sich zeigende Wie-

derkehr des Religiösen in bereits unwider-

ruflich säkularisiert geglaubten Kontexten 

deutet auf deren Charakteristik als post-

modernes Phänomen.9 

Ein Verständnis von postmoderner 

Religiosität lässt sich gewinnen, wenn man 

sich an einem funktionalen Religionsbe-

griff10 orientiert. Franz-Xaver Kaufmann 

hat dazu einen Kriterienkatalog von sechs 

Dimensionen entwickelt, die erfüllt sein 

müssen, damit ein gesellschaftlich beob-

achtbares Phänomen für die Menschen die 

Funktionen einer Religion abdecken kann: 

Identitätsstiftung, Handlungsführung, 

Kontingenzbewältigung, Sozialintegration, 

Kosmisierung und Weltdistanzierung.11 Sie 
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geben einen Kaster ab, Cie POSLT- Simplifizierungen, Uurc Cie soz1lale VOoOr-
modernen Erwartungshaltungen Reli- gabe VO  b Gruppenprioritäten oder Urc.
g10N und Kirche 1M Vergleich den her- Clas Vertrauen In die göttliche Pädagogik:
ömmlichen volks- und aktivkirchlichen In (jott verwurzelt intultıv erkennen kön-
Prioritaten ichtbar machen: NECN, Was für einen selbst gerade der

eit ist und In den eigenen Möglichkeiten
Identitätsstiftung: Im volkskirchli- steht bei Anerkenntnis der eigenen Be-

chen Kontext wird Cie chrısiliche Identi- schränktheit und Sündhaftigkeit).
tat In der aule grundgelegt und 1M Leben Kontingenzbewältigung: DIe volks-
Urc. Cie Erfüllung der kirchlichen (jebo- kirchliche Verkündigung egegnet dem
t 3 insbesondere der Sonntagspflicht, und Leiden Urc. eine unne- und Opfertheo-
die Teilnahme kirchlichen Leben Ica- ogie SOWI1eE Urc. tröstliche kirchliche
islert. Im aktivkirchlichen Sektor kommt lten; Cie modernen AktivchristInnen
Cdazu Clas Engagement 1M pfarrlichen oder Urc. Kritik gesellschaftlichen Verursa-
sozialpolitisch-caritativen Bereich. Ohne chungszusammenhängen und Urc. DIS-
diese Voraussetzungen schmälern, legt kussion der Theodizeefrage. In manchen
Cie postmoderne Bewegungsfrömmigkeit Bewegungsfrömmigkeiten ebt der Strafge-
einen wesentlichen kzen auf Cie rfah- an HNEeU auf: Leid ist eine olge persön-
LUNgS: VO  b (jott r wählt und beim Namen licher Schuld Ooder mangelnden auDens
gerufen, VO  b ESUS Christus VO  u der Erb- Wo Clas Leid nicht umfassend und Se1IN
schuld erlöst, VO  b der (,ottesmutter arıa Ende sSe  ar sind, wird dadurch Clas Ver-
als Kınd eliebt und schützend umgeben, trauen In (jott bestärkt, In em eine Chan-
VO eiligen (Gjelst großen Taten befä- CC vertieftem Glauben und persönlicher
higt und getrieben SC1IN. Reifung sehen. Gleichzeitig vertie{ft sich

Handlungsführung: S1e geschieht 1M Cie Beziehung ZUFK Gemeinschaft, Cie für
volkskirchlichen Verständnis Urc. Cie einen betet. Wenn Clas Leid jedoch SICH-
kirchlichen Moralgesetze auc. WenNnn IHNan zenlos scheint, kann eine solche FrömMm1g-
sich 1Ur selektiv ihnen orientiert) und keit sektoiden Psychosen führen.
bei den modernen AktivchristInnen pPr1- Sozialintegration: DIe volkskirch-
mar Uurc Clas (Jewlssen. Post- lichen Selbstverständlichkeiten bauen auf
moderne Menschen erfahren Cie Über- uC. Pflicht, Anstand und Ordnung,
komplexität jeder Entscheidungssituation Clas gesellschaftliche Gefüge dauerhaft
(je verantwortlicher sich ihr tellt, festigen und den einzelnen darın inte-
desto me als wesentlichstes Handlungs- grieren. Im aktivchristlichen Sektor gehört
hemmnis. Komplexitätsreduktion {ut NOl dazu, Wel sich engagleren bereit ist und
S1e geschieht Urc. fundamentalistische dadurch dem (janzen der Gemeinschaft

dient. Postmoderne Menschen en 1M
starken Bewusstsein der Heterogenität
zialer Verhältnisse: nichts ist mehr selbst-Weiterführende Lıteratur:
verständlich, aufßer 1M vertrauten kleinenHans Gasper / Hara Baer / Johannes Sinad-

bell/ Joachim üller (Hg.) Lexikon christ- TEeIS Dafüur entwickeln S1€ e1in starkes
Sensorium für asthetische und Symbo-licher Kirchen und Sondergemeinschaften,

reiburg: Herder 2009 lische Signale des Selbstverständnisses.
Postmoderne Netzwerke sind universal,
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geben einen guten Raster ab, um die post-

modernen Erwartungshaltungen an Reli-

gion und Kirche im Vergleich zu den her-

kömmlichen volks- und aktivkirchlichen 

Prioritäten sichtbar zu machen:

– Identitätsstiftung: Im volkskirchli-

chen Kontext wird die christliche Identi-

tät in der Taufe grundgelegt und im Leben 

durch die Erfüllung der kirchlichen Gebo-

te, insbesondere der Sonntagspflicht, und 

die Teilnahme am kirchlichen Leben rea-

lisiert. Im aktivkirchlichen Sektor kommt 

dazu das Engagement im pfarrlichen oder 

sozialpolitisch-caritativen Bereich. Ohne 

diese Voraussetzungen zu schmälern, legt 

die postmoderne Bewegungsfrömmigkeit 

einen wesentlichen Akzent auf die Erfah-

rung: von Gott erwählt und beim Namen 

gerufen, von Jesus Christus von der Erb-

schuld erlöst, von der Gottesmutter Maria 

als Kind geliebt und schützend umgeben, 

vom Heiligen Geist zu großen Taten befä-

higt und getrieben zu sein.

– Handlungsführung: Sie geschieht im 

volkskirchlichen Verständnis durch die 

kirchlichen Moralgesetze (auch wenn man 

sich nur selektiv an ihnen orientiert) und 

bei den modernen AktivchristInnen pri-

mär durch das autonome Gewissen. Post-

moderne Menschen erfahren die Über-

komplexität jeder Entscheidungssituation 

(je verantwortlicher man sich ihr stellt, 

desto mehr) als wesentlichstes Handlungs-

hemmnis. Komplexitätsreduktion tut not. 

Sie geschieht durch fundamentalistische 

Simplifizierungen, durch die soziale Vor-

gabe von Gruppenprioritäten oder durch 

das Vertrauen in die göttliche Pädagogik: 

in Gott verwurzelt intuitiv erkennen kön-

nen, was für einen selbst gerade an der 

Zeit ist und in den eigenen Möglichkeiten 

steht (bei Anerkenntnis der eigenen Be-

schränktheit und Sündhaftigkeit).

– Kontingenzbewältigung: Die volks-

kirchliche Verkündigung begegnet dem 

Leiden durch eine Sühne- und Opfertheo-

logie sowie durch tröstliche kirchliche 

Riten; die modernen AktivchristInnen 

durch Kritik an gesellschaftlichen Verursa-

chungszusammenhängen und durch Dis-

kussion der Theodizeefrage. In manchen 

Bewegungsfrömmigkeiten lebt der Strafge-

danke neu auf: Leid ist eine Folge persön-

licher Schuld oder mangelnden Glaubens. 

Wo das Leid nicht zu umfassend und sein 

Ende absehbar sind, wird dadurch das Ver-

trauen in Gott bestärkt, in allem eine Chan-

ce zu vertieftem Glauben und persönlicher 

Reifung zu sehen. Gleichzeitig vertieft sich 

die Beziehung zur Gemeinschaft, die für 

einen betet. Wenn das Leid jedoch gren-

zenlos scheint, kann eine solche Frömmig-

keit zu sektoiden Psychosen führen.

– Sozialintegration: Die volkskirch-

lichen Selbstverständlichkeiten bauen auf 

Zucht, Pflicht, Anstand und Ordnung, um 

das gesellschaftliche Gefüge dauerhaft zu 

festigen und den einzelnen darin zu inte-

grieren. Im aktivchristlichen Sektor gehört 

dazu, wer sich zu engagieren bereit ist und 

dadurch dem Ganzen der Gemeinschaft 

dient. Postmoderne Menschen leben im 

starken Bewusstsein der Heterogenität so-

zialer Verhältnisse: nichts ist mehr selbst-

verständlich, außer im vertrauten kleinen 

Kreis. Dafür entwickeln sie ein starkes 

Sensorium für ästhetische und symbo-

lische Signale des Selbstverständnisses. 

Postmoderne Netzwerke sind universal, 

Weiterführende Literatur:

Hans Gasper / Harald Baer / Johannes Sina-

bell / Joachim Müller (Hg.), Lexikon christ-

licher Kirchen und Sondergemeinschaften, 

Freiburg: Herder 2009
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denn CGleichgesinnte erkennen einander CS Urc. alle Schwierigkeiten INdAUFrC.
UDera 12 erschlieisen gilt; dann wird Cie göttliche

KOSMISIETUNG: Das vereinheitlichen- Energlie des (jelstes (‚ottes selbst Cie Welt
de Zusammenbinden einer pluralistischen transformieren und Cie iıhm aufgeschlos-
Welt geschieht heute auf mehrfache Ee1ISE, Menschen ZU. Werkzeug nehmen.
QUCI Urc alle Bereiche der Kirchlich-
keit und der Gesellschaft. DIe einen hal-
ten ihre eigene ahrheı für das (janze Pastorale Herausforderungen
und tellen Absolutheitsansprüche auc.
In der Wissenschaft und der globalisier- Es ist sichtbar geworden, Class Cie ewe-
ten Wirtschaft); Cie nächsten ziehen sich gungsfirömmigkeit ber sich selbst hinaus
In Cie kleine überschaubare Welt des ih- verwelst auf Erwartungshaltungen Ke-
Hen Vertrauten zurück und kultivieren e1in ligion und Kirche, Cie uns In einer POSL-
Subkulturdenken: Cie dritten pflegen einen modern werdenden Gesellschaft genere
subjektivistischen Holismus: Was einem egegnen. ugleic erinnern S1€ daran,

Class Kirche immer Urc. uIbruche undselbst gul (uL, verändert Cie Welt (eine SC
ellschaftlich weIlt verbreitete pielart Cla- Reformbewegungen bestimmt WAäIrl. Ande-
VO  b ist der hedonistische Materialismus: rerseılmıts kann sich ihr Charisma auch über-
Ich 11 es und Clas gleich; und hinter en, können Spaltungen Ooder Sekten cla-
MI1r die ın  u Alle drei Zugänge mıt Faus entstehen. Bewegungen sind demnach
all ihren möglichen und faktischen Defizi- konstitutiv und notwendig für Kirche, weil
ten tellen Cie Frage ach der Wahrheit, S1E USAadruc. ihrer Lebendigkeit iInmıLien
WenNnn auch VO  u verschiedenen Selten: ach der Kultur Sind. DIe Pfarreien dagegen sind
ihrer Verbindlichkeit, ihrer Relevanz und USdAruc. der Erreichbarkeit VO  b Kirche
ihrer Bezeugung. für jedermann; territorial WwI1Ie spirituell.

Weltdistanzierung: Auch Cie Frage amı erganzen sich €1 Erscheinungen
ach der prophetischen Distanz ZUFK Welt VO  b Kirche auf komplementäre e1ise
lässt keine generelle Unterscheidung ZWI1- Bewegungen lernen VO  b der vorherr-
schen Volkskirche, AktivchristInnen und schenden Kirchenstruktur sich Orga-
Movımenti Traditiona. Orlientlierte Nısieren und profitieren VO  b deren Infra-
Menschen egal In welchem kirchlichen struktur. DIe Pfarrgemeinden können
Sektor lehnen es Moderne ab, das ih- den Bewegungen absehen, welche Art VO  b

Hen ngs macht, und beten dagegen Kirche heute HNEeUu esucht WwIrcl. Inhaltlich
Moderne Menschen ben sich AaUS$S der Orlentliert sich Cie Erwartung postmoder-
Analyse unseliger Entwicklungen In Ner Menschen Kirche drei Bereichen:
fassender Gesellschaftskriti Postmoder-
1E en AaUs der Sehnsucht ach einer Lebenshilfe Wle 1ın ich Clas ucC.
göttlichen Tiefendimension der Welt, Cie des Lebens?

Vgl Matthias Sellmann, Von der „Gruppe” z u „Netzwerk“”. Grofße pastorale Kaume als C'hance
für 1n€e durchbrechende Vielfalt kirchlicher Sozialformen, 1N: ÄAnzeiger für Cdie Seelsorge 119
2010/3), 19-23; Orsten Raabe/ KTaus Vellguth, Kirche als zukunftsfähige Gemeinschaft. MI1S-
sionarische Reflexion über postmodernes Bindungsverhalten, 1n Diakonia 2009 1271553
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12 Vgl. Matthias Sellmann, Von der „Gruppe“ zum „Netzwerk“. Große pastorale Räume als Chance 
für eine durchbrechende Vielfalt kirchlicher Sozialformen, in: Anzeiger für die Seelsorge 119 
(2010/3), 19–23; Th orsten Raabe / Klaus Vellguth, Kirche als zukunft sfähige Gemeinschaft . Mis-
sionarische Refl exion über postmodernes Bindungsverhalten, in: Diakonia 40 (2009), 127–133.

Widl / Movimenti – ein postmoderner Beitrag der Kirchenentwicklung

denn Gleichgesinnte erkennen einander 

überall.12 

– Kosmisierung: Das vereinheitlichen-

de Zusammenbinden einer pluralistischen 

Welt geschieht heute auf mehrfache Weise, 

quer durch alle Bereiche der Kirchlich-

keit und der Gesellschaft. Die einen hal-

ten ihre eigene Wahrheit für das Ganze 

und stellen Absolutheitsansprüche (auch 

in der Wissenschaft und der globalisier-

ten Wirtschaft); die nächsten ziehen sich 

in die kleine überschaubare Welt des ih-

nen Vertrauten zurück und kultivieren ein 

Subkulturdenken; die dritten pflegen einen 

subjektivistischen Holismus: was einem 

selbst gut tut, verändert die Welt (eine ge-

sellschaftlich weit verbreitete Spielart da-

von ist der hedonistische Materialismus: 

Ich will alles und das gleich; und hinter 

mir die Sintflut). Alle drei Zugänge – mit 

all ihren möglichen und faktischen Defizi-

ten – stellen die Frage nach der Wahrheit, 

wenn auch von verschiedenen Seiten: nach 

ihrer Verbindlichkeit, ihrer Relevanz und 

ihrer Bezeugung.

– Weltdistanzierung: Auch die Frage 

nach der prophetischen Distanz zur Welt 

lässt keine generelle Unterscheidung zwi-

schen Volkskirche, AktivchristInnen und 

Movimenti zu. Traditional orientierte 

Menschen – egal in welchem kirchlichen 

Sektor – lehnen alles Moderne ab, das ih-

nen Angst macht, und beten dagegen an. 

Moderne Menschen üben sich aus der 

Analyse unseliger Entwicklungen in um-

fassender Gesellschaftskritik. Postmoder-

ne leben aus der Sehnsucht nach einer 

göttlichen Tiefendimension der Welt, die 

es durch alle Schwierigkeiten hindurch zu 

erschließen gilt; dann wird die göttliche 

Energie des Geistes Gottes selbst die Welt 

transformieren und die ihm aufgeschlos-

senen Menschen zum Werkzeug nehmen.

4 Pastorale Herausforderungen

Es ist sichtbar geworden, dass die Bewe-

gungsfrömmigkeit über sich selbst hinaus 

verweist auf Erwartungshaltungen an Re-

ligion und Kirche, die uns in einer post-

modern werdenden Gesellschaft generell 

begegnen. Zugleich erinnern sie daran, 

dass Kirche immer durch Aufbrüche und 

Reformbewegungen bestimmt war. Ande-

rerseits kann sich ihr Charisma auch über-

leben, können Spaltungen oder Sekten da-

raus entstehen. Bewegungen sind demnach 

konstitutiv und notwendig für Kirche, weil 

sie Ausdruck ihrer Lebendigkeit inmitten 

der Kultur sind. Die Pfarreien dagegen sind 

Ausdruck der Erreichbarkeit von Kirche 

für jedermann; territorial wie spirituell. 

Damit ergänzen sich beide Erscheinungen 

von Kirche auf komplementäre Weise.

Bewegungen lernen von der vorherr-

schenden Kirchenstruktur sich zu orga-

nisieren und profitieren von deren Infra-

struktur. Die Pfarrgemeinden können an 

den Bewegungen absehen, welche Art von 

Kirche heute neu gesucht wird. Inhaltlich 

orientiert sich die Erwartung postmoder-

ner Menschen an Kirche an drei Bereichen:

– Lebenshilfe: Wie finde ich das Glück 

des Lebens?
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Verheißung: Was lässt mich hoffen und ZUFK Förderung des Reiches (‚ottes IN -
und mutig schreiten? mıiıtten der Kultur.

erufung: Wo ist meın Platz In der
Weltvision (,ottes und WIE kann ich ihn DIe Autorin: geb 195/ In Wien, tudium
finden und gestalten?!” der Theologie und Mathemuatik, ADLIUFaA-

HOn In Würzburg, vielfältige Tätigkeit In der
Wo (jemeinden ihre rojekte auch Cle- kirchlichen Aus- und Fortbildung sowie prak-
SCI1 Fragen ausrichten, profitieren S1e VO  b tisch-theologischen Begleitung Von Kirchen-
der Faszınatiıon und Lebendigkeit, Cie VO  u entwicklung; Forschungsprojekt des FEWEF
den Bewegungen ausgeht. Wo Bewegungen Movımentıi Seit 2005 Professorin für ASTO-
ihr Charisma gestalten, dass Menschen, raltheologie und Religionspädagogi der
WEnnn CS nicht mehr p  » anderen (Jr- Katholisch-Theologischen der (UnNL-
ten des Christseins problemlos wechseln Versitd Erfurt. Publikationen: Christen-
können, kultivieren S1E sektoide Ver- FUmM und Esoterik (Graz-Wien Kleine

ihre Katholizität. DIe Ortskirche Pastoraltheologie (Graz-Wien ASTO-
umfängt€l ZU. egen der Menschen rale Weltentheologie (Stuttgart
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– Verheißung: Was lässt mich hoffen 

und mutig voran schreiten?

– Berufung: Wo ist mein Platz in der 

Weltvision Gottes und wie kann ich ihn 

finden und gestalten?13 

Wo Gemeinden ihre Projekte auch an die-

sen Fragen ausrichten, profitieren sie von 

der Faszination und Lebendigkeit, die von 

den Bewegungen ausgeht. Wo Bewegungen 

ihr Charisma so gestalten, dass Menschen, 

wenn es nicht mehr passt, zu anderen Or-

ten des Christseins problemlos wechseln 

können, kultivieren sie gegen sektoide Ver-

engungen ihre Katholizität. Die Ortskirche 

umfängt beide – zum Segen der Menschen 

und zur Förderung des Reiches Gottes in-

mitten der Kultur.
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